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GIOVANNETTI

Ungarische Flüsterwitze

Der Parteisekretär des Dorfes begegnet
dem Pfarrer mit dem Kommunistengrufj:
«Freiheit.» Der Pfarrer hebt zerstreut
den Kopf von seinem Brevier und
antwortet: «... in Ewigkeit. Amen.» Da
fährt der andere entsetzt auf: «Das
verhüte Gott!»

Erstes, altrenommiertes Haus am Platze

Stadtrestaurant - Grill - Bar - Restaurant français au 1er

Direktion: Armin Kiefer

Um halb zwölf Uhr abends klingelt es
an der Wohnungstür. Die Familie blickf
sich erbleichend an; schliehlich geht der
Hausherr zur Türe. «Wer ist da?» «Sie
brauchen nicht zu erschrecken,»
antwortet die wohlbekannte Stimme des
Hausmeisters, «ich bin es. Es isf gar
nichts Schlimmes. Nur das Haus brennt.»

Lajos
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